
Wichtig!

In diesem Text finden Sie Wörter mit einem Stern.

Der Stern sieht so aus: *

Zum Beispiel im Wort: Künstler*innen.

Es gibt mehr Geschlechter als nur Mann und Frau.

Mit dem * sind alle Menschen gemeint.

Im Text gibt es Wörter mit einem Medio·punkt.

Der Medio·punkt sieht so aus: ·

Dann ist dieses Wort leichter zu lesen.

Zum Beispiel: Kunst·werke.

Für manche Wörter gibt es im Text Erklärungen.

Die Erklärungen sind nach rechts eingerückt.

Und diese Erklärungen sind grau geschrieben.
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Die Ausstellung „Sweet Landscape“.
 

Der Name von der Ausstellung ist Englisch und wird so ausgesprochen:

Swiet länd-skäb.

Der Name heißt auf Deutsch: schöne Landschaft.

Diese Ausstellung ist eine Einzel·ausstellung. 

	 Eine Einzel·ausstellung ist eine Ausstellung mit Kunst·werken von:

	 •	 Einem einzigen Künstler.

	 •	 Oder einer einzigen Künstlerin.

In dieser Ausstellung sehen Sie Kunst·werke von Evelyn Taocheng Wang.

Diese Ausstellung ist ihre erste große Ausstellung in Italien. 

Die Ausstellung ist im zweiten Stock vom Museion. 

Die Ausstellung öffnet am 24. April 2026.

Sie können die Ausstellung 

vom 25. April 2026 bis zum 8. November 2026 anschauen. 

Was können Sie in der Ausstellung sehen?
In dieser Ausstellung können Sie verschiedene Kunst·werke sehen:

•	 Bilder auf Lein·wand.

		  Eine Lein·wand ist ein fester Stoff.

•	 Bilder auf Seide.

		  Seide ist ein weicher und glänzender Stoff.

•	 Und Kleidungs·stücke mit Bildern innen drin.
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Testo in lingua facile.  

La mostra  
“Nicola L.—I Am The Last Woman Object”. 
La nuova mostra al Museion si chiama  

“Nicola L.—I Am The Last Woman Object”. 

Il nome della mostra è inglese e significa: Io sono l'ultima donna oggetto. 

La mostra è aperta dall'11 ottobre 2025 all'1 marzo 2026. 

 

Cosa puoi vedere alla mostra. 
Alla mostra puoi vedere delle opere d'arte dell'artista Nicola L. 

Nicola L. si legge “Nicola El”. 

Nicola L. era un'artista francese. 

Nicola L. ha fatto molte opere nella sua vita. 

La mostra al Museion è la più grande mostra di opere di Nicola L. in Europa. 

Alla mostra al Museion puoi vedere più di 80 opere di questa artista. 

Alla mostra puoi vedere: 

• Sculture. 

• Dipinti. 

• Disegni. 

• Film. 

• E collage. 

Un collage è un quadro fatto di tanti pezzi diversi. 

  

Text in Leichter Sprache.
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Evelyn Taocheng Wang hat alle diese Kunst·werke extra 

für das Museion gemacht.

Viele Kunst·werke zeigen etwas aus Bozen und Südtirol.

Die Künstlerin war nämlich zu Besuch in Südtirol. 

Wer ist Evelyn Taocheng Wang?
Evelyn Taocheng Wang ist eine Künstlerin aus Chengdu in China. 

	 Chengdu ist eine große Stadt in China.

Ab jetzt steht in diesem Text nur ihr Familien·name: Wang.

In China hat Wang die traditionelle chinesische Malerei gelernt.

Diese Malerei benutzt auch Kalligrafie.

	 Kalligrafie ist eine besondere und kunst·volle Hand·schrift. 

	 Dabei schreiben die Künstler*innen mit einem Pinsel.

Später ist Wang von China nach Europa umgezogen. 

Heute lebt und arbeitet Wang in den Niederlanden.

	 Die Niederlande sind ein Land in Europa. 

Durch den Umzug nach Europa hat sich die Kunst von Wang verändert.

Heute macht Wang viele Arten von Kunst:

•	 Malerei.

•	 Mode·design.

		  Mode·design heißt: Jemand denkt sich neue Kleidung aus.

		  Design ist Englisch und wird so ausgesprochen: di-sein.

•	 Installationen.

		  Installationen sind Kunst·werke aus vielen verschiedenen Teilen.

•	 Texte.

Für Wang ist das Schreiben von Texten Kunst.

Oft sind Wörter in ihrer Kunst zu sehen. 
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•	 Performances.

		  Performances wird so ausgesprochen: performänses.

		  Performances sind Aktionen von Künstler*innen. 

		  Zum Beispiel: ein Tanz oder ein Theater·stück.

•	 Und Videos.

Um was geht es in der Kunst von Wang?
In ihrer Kunst erzählt Wang von ihrem Leben. 

Und in ihrer Kunst geht es um wichtige Fragen:

•	 Wo gehöre ich hin?

•	 Wer bin ich?

•	 Und wie sehen mich andere Menschen?

Wang hat in China gelebt und ist dann nach Europa gezogen. 

Deshalb kennt Wang sehr verschiedene Kulturen.

	 Kultur heißt:

	 •	 So leben die Menschen. 

	 •	 Daran glauben die Menschen. 

	 •	 Diese Sprachen sprechen die Menschen.

	 •	 Und diese Traditionen haben die Menschen.

			   Traditionen sind ganz bestimmte Dinge.

			   Diese Dinge machen die Menschen schon seit sehr langer Zeit.

			   Zum Beispiel gibt es in vielen Ländern zum Neuen Jahr 

			   ein großes Fest.

In ihrer Kunst zeigt Wang:

•	 Erinnerungen an ihr Leben in China. 

•	 Und Erfahrungen aus ihrem Leben in Europa. 
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Die Kunst von Wang ist aber auch über: 

•	 Migration.

	 Migration heißt:

		  Von einem Land in ein anderes Land umziehen. 

•	 Kulturelle Identität.

		  Haben Menschen in verschiedenen Ländern gelebt?

		  Dann stellen sich diese Menschen oft die Frage:

			   Welche Kultur ist wichtig für mich? 

			   Zum Beispiel:

			   Fühle ich mich chinesisch oder europäisch oder beides?

•	 Und das Geschlecht.

		  Bei der Geburt sagt der Arzt oder die Ärztin: 

			   Das Baby ist weiblich oder männlich.

		  Das sieht der Arzt oder die Ärztin am Körper.

		  Der Arzt oder die Ärztin bestimmt also das Geschlecht.

		  Aber manche Menschen fühlen sich später anders.

		  Diese Menschen sagen zum Beispiel:

			   Ich habe den Körper von einem Mann.

			   Aber ich fühle mich wie eine Frau. 

		  Und manche Menschen sagen: 

			   Ich bin nicht-binär. 

		  Diese Menschen fühlen sich nicht nur weiblich 

		  oder nicht nur männlich. 

Was war für Wang in Südtirol besonders interessant?
Vor der Arbeit an den Kunst·werken für diese Ausstellung 

hat Wang Südtirol besucht. 

In Südtirol hat Wang viele Ideen für ihre Kunst·werke bekommen.
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Zum Beispiel: 

•	 Vom Obst·markt in Bozen.

•	 Von der Stille in den Bergen.

•	 Und von alten Fresken in Kirchen und Burgen. 

	 Zum Beispiel: in Schloss Runkelstein oder in der Dominikaner·kirche 

	 in Bozen.

		  Ein Fresko ist ein Wand·bild. 

		  Viele von diesen Bildern sind aus dem Mittel·alter.

		  Das Mittel·alter war vor etwa 500 bis 1500 Jahren. 

In Südtirol gibt es viele verschiedene Kulturen und Traditionen.

Und die Menschen sprechen Deutsch und Italienisch und Ladinisch.

Auch im Leben von Wang gibt es verschiedene Kulturen und Traditionen.

Wang sagt:

	 Diese Mischung von den Kulturen in Südtirol ist besonders. 

Deshalb heißt die Ausstellung: „Sweet Landscape“.

Das Wort „sweet” meint in dieser Ausstellung 2 Dinge: 

1.	 Südtirol ist bekannt für seine schöne Landschaft.

	 Es gibt Berge und Obst·wiesen mit Äpfeln und Trauben. 

2.	 „Sweet“ meint aber auch: 

	 Etwas sieht schön aus.

	 Aber eigentlich geht es um schwierige Themen und Fragen.

	 Zum Beispiel: 

	 Die Kunst von Wang sieht schön aus.

	 Aber Wang stellt mit ihrer Kunst auch schwierige Fragen. 

	 Zum Beispiel: Fragen zur kulturellen Identität.
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Welche Kunst·werke können Sie in der Ausstellung sehen?
In dieser Ausstellung können Sie viele verschiedene Kunst·werke sehen.

Wang benutzt nämlich verschiedene Techniken für ihre Kunst.

Und Wang macht verschiedene Arten von Kunst. 

Die Imitation von Agnes Martin.
	 Imitation ist ein anderes Wort für: Nach·machen oder Kopieren.

Agnes Martin war eine Malerin aus den USA. 

Agnes Martin hat von 1912 bis 2004 gelebt.

Und Agnes Martin hat ruhige und einfache Bilder gemalt.

Ihre Bilder haben:

•	 Gitter.

		  Ein Gitter besteht aus vielen geraden Linien.

		  Diese Linien kreuzen sich.

•	 Sanfte Farben.

•	 Und waage·rechte Linien.

		  Waage·rechte Linien gehen von links nach rechts.

Die Bilder von Agnes Martin sehen sehr einfach aus. 

Und doch geben die Bilder den Menschen ein Gefühl von Ruhe. 

Was macht Wang mit den Bildern von Agnes Martin?

Wang macht den Stil von Agnes Martin nach.

Das heißt: Wang malt Gitter und Linien wie Agnes Martin.

Aber dann fügt Wang ihre eigenen Bilder und Wörter hinzu. 
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Zum Beispiel: 

•	 Obst und Gemüse vom Obst·markt in Bozen.

•	 Bilder von alten Fresken in Kirchen und Burgen. 

•	 Texte aus Büchern.

•	 Oder selbst geschriebene Texte. 

Wang hat diese Bilder mit feinen Pinseln gemalt. 

Und Wang hat die Wörter wie bei der chinesischen Kalligrafie geschrieben.

Auf vielen Bildern sehen Sie auch einen roten Stempel.

Dieser rote Stempel ist die Unterschrift von Wang.

In China benutzen Künstler*innen oft einen roten Stempel 

statt ihrer Unterschrift.

Beim Studium in China hat Wang gelernt:

	 So kann man große Künstler*innen kopieren. 

Viele Künstler*innen in China lernen die Malerei nämlich durch Kopieren. 

Aber Wang kopiert nicht nur. 

Wang erzählt mit dem Kopieren ihre eigene Geschichte. 

Wang sieht das so:

	 Mache ich Agnes Martin nach?

	 Dann ist das wie ein Gespräch zwischen uns. 

	 Und ich frage mich:

		  Kann ich so malen wie Agnes Martin?

		  Wie fühlt sich das an?

		  Und was bedeutet das für mich?
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Durch das Nach·machen stellt Wang auch wichtige Fragen:

•	 Wieso werden manche Künstler*innen berühmt und andere nicht?

•	 Und ist westliche Kunst wichtiger als chinesische Kunst?

		  Westliche Kunst ist Kunst aus Europa und Nord·amerika.

		  Zum Beispiel: aus Italien oder den USA.

Wang zeigt:

	 Beide sind wichtig.

	 Keine Kunst ist besser als die andere.

Die Bilder auf Seide.
In der Ausstellung sehen Sie 4 Bilder auf Seide.

Diese Bilder sind sehr zart und empfindlich. 

Für diese Bilder hat Wang einen sehr dünnen Pinsel benutzt. 

Das ist eine traditionelle Mal·technik aus China.

Diese Bilder sind auf Holz gespannt und in einer Vitrine.

	 Eine Vitrine ist ein Kasten aus Glas.

Sie können die Bilder durch das Glas anschauen.

Was können Sie auf den Bildern sehen?

Die Bilder zeigen Tomaten und Kartoffeln. 

Jemand hat die Tomaten und Kartoffeln schon für das Essen geschnitten. 

Sie können auf den Bildern auch Wörter sehen.

Manche Wörter sind auf Englisch.

Manche Wörter sind in anderen Sprachen. 

Und manche Wörter haben kleine Fehler.
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Warum schreibt Wang mit kleinen Fehlern?

Wang spricht viele Sprachen. 

Zum Beispiel:

•	 Chinesisch.

•	 Englisch.

•	 Und Niederländisch.

Wang lebt mit mehreren Sprachen und Kulturen.

Und Wang wechselt zwischen diesen Sprachen und Kulturen.

Deshalb möchte Wang sich nicht für nur eine Sprache entscheiden. 

Wang möchte mit ihrer Kunst zeigen:

	 Ich gehöre zu mehreren Kulturen gleichzeitig. 

	 Und ich muss mich nicht für eine Kultur oder eine Sprache entscheiden.

Deshalb schreibt Wang absichtlich mit kleinen Fehlern. 

So zeigt Wang:

	 Ich lerne immer weiter. 

	 Ich bewege mich ständig zwischen verschiedenen Kulturen. 

	 Und das ist etwas Schönes. 

Neben den Bildern liegen Kästchen mit Lidschatten. 

	 Lidschatten ist Schminke für die Augen.

Die Farben von dem Lidschatten passen zu den Farben von dem Gemüse 

in den Bildern. 

Schminke lässt Menschen schöner aussehen. 

Aber zu dieser Schönheit gibt es manchmal Regeln. 

Diese Regeln sagen:

	 So sollen die Menschen aussehen. 
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Diese Regeln für Schönheit sind in jeder Kultur anders. 

Solche Regeln heißen auch Stereo·typen. 

	 Stereo·typen sind einfache Ideen über Gruppen von Menschen. 

	 Zum Beispiel: Alle Frauen sollen lange Haare haben.

	 Oft stimmen diese Ideen aber nicht. 

Die Schönheits·industrie benutzt zum Beispiel solche Stereotype.

Damit sagt die Schönheits·industrie:

	 Asiatische Frauen sollen so aussehen.

	 Oder europäische Frauen sollen so aussehen. 

Wang fragt:

	 Sind diese Regeln über Schönheit richtig und gerecht?

	 Oder setzen diese Regeln die Menschen unter Druck?

Die Kleidungs·stücke.
In der Ausstellung können Sie auch 2 Mäntel sehen. 

Früher haben diese Mäntel Wang gehört.

Aber Wang hat diese Mäntel verändert. 

Wang hat nämlich Bilder in das Innere von den Mänteln gemalt. 

Zieht ein Mensch einen von den Mänteln an?

Dann deckt der Körper die Bilder zu.

Und die Bilder sind nicht mehr zu sehen. 

Nur dieser Mensch mit dem Mantel weiß:

	 Innen in dem Mantel ist ein Bild. 
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Wang sagt:

	 Von außen sehen andere Menschen nur den Menschen mit dem Mantel. 

	 Aber innen in dem Mantel gibt es eine ganze Welt. 

	 Diese Welt ist die innere Landschaft.

		  Die innere Landschaft sind:

		  •	 Gedanken.

		  •	 Gefühle.

		  •	 Zweifel.

		  •	 Und Erinnerungen.

	 Und diese Welt gehört nur diesem einen Menschen.

Wang möchte sagen:

	 Jede und jede von uns hat eine äußere und eine innere Seite.

	 Aber die innere Seite ist nur für uns selbst.

Warum malt Wang auf die Innen·seite von Kleidung?

Für Wang ist Kleidung sehr wichtig. 

Kleidung zeigt:

•	 Wer bin ich?

•	 Wo komme ich her?

•	 Und wie möchte ich von anderen Menschen gesehen werden?

Erst in Europa hat Wang sich das erste Mal Kleidung ausgedacht.

Und dann hat Wang ihre eigene Kleidung verändert.

Wang hat die Kleidung nämlich bemalt.

So wurde die Kleidung etwas Besonderes. 
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Was können Sie innen im Mantel sehen?

Im Inneren von einem Mantel können Sie Gemüse 

und abstrakte Farb·muster sehen. 

	 Abstrakt heißt:

	 Sie können keine genauen Figuren erkennen.

Wang hat das Gemüse an eine besondere Stelle gemalt.

Dort berührt der Mantel beim Anziehen nämlich den Körper.

Wang möchte damit zeigen:

	 Gemüse gibt dem Körper Kraft.

	 Essen wir gesunde Dinge?

	 Dann tut das unserem Körper gut. 

Schauen Sie sich den Mantel genau an?

Dann sehen Sie auch noch:

•	 Kaputte Säulen.

		  Säulen sind Teile von Gebäuden.

•	 Und Körper·teile von Männern. 

Die Frosch·prinzessin.
In der Ausstellung gibt es auch ein Bild mit einem Frosch.

Diesen Frosch können Sie in vielen Bildern von Wang sehen.

Wang nennt den Frosch „Frosch·prinzessin“.

Kennen Sie das Märchen „Der Frosch·könig“?

In diesem Märchen wird der Frosch zu einem Prinzen. 

Bei Wang ist das anders.

In der Geschichte von Wang ist der Frosch eine Prinzessin.

Und der Frosch verwandelt sich nicht in einen Menschen.

Der Frosch bleibt ein Frosch.

Aber der Frosch benimmt sich wie ein Mensch. 
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Auf den Bildern sehen Sie die Frosch·prinzessin oft in Städten in Europa.

Und die Frosch·prinzessin trifft andere Menschen. 

Mit diesen Bildern erzählt Wang Geschichten über: 

•	 Sich anders fühlen.

•	 Zwischen verschiedenen Kulturen leben.

•	 Und seinen Platz in der Welt finden. 

In der Ausstellung können Sie 1 Bild mit der Frosch·prinzessin sehen.

Die Fenster·bilder.
In der Nähe vom großen Fenster im zweiten Stock sehen Sie ein Bild.

Dieses Bild zeigt ein Fenster. 

Seit 6 Jahren malt Wang Bilder mit Fenstern. 

Warum malt Wang Bilder mit Fenstern?

Fenster sind interessant:

•	 Fenster verbinden innen und außen.

•	 Fenster lassen viel Licht herein.

•	 Und Fenster sind wie ein Bilder·rahmen für den Blick nach draußen.

In den Niederlanden haben viele Häuser große Fenster.

Aber die Menschen dort hängen keine Vorhänge vor die Fenster.

Das ist eine Tradition in den Niederlanden.

Die Menschen zeigen mir dieser Tradition:

	 Wir sind offen.

	 Wir haben nichts zu verstecken. 
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Das Bild mit dem Fenster im Museion ist besonders. 

Stehen Sie vor dem Bild? 

Dann sehen Sie:

	 Das Bild zeigt ein Fenster.

	 Hinter dem Bild ist das echte Fenster vom Museion.

	 Und durch das echte Fenster sehen Sie die Berge.

So kommen das gemalte Bild und die echte Welt zusammen.

Warum ist diese Ausstellung etwas Besonderes?
Die Kunst von Wang ist besonders:

•	 Ihre Kunst verbindet die chinesische und die europäische Kunst.

•	 Ihre Kunst erzählt persönliche Geschichten über Migration und Identität.

•	 Und die Kunst hat mit Bozen und Südtirol zu tun. 

Die Kunst von Wang zeigt:

	 Wir können zu vielen Orten gleichzeitig gehören.

	 Wir können viele kulturelle Identitäten haben.

	 Und das ist etwas Schönes. 

Die Ausstellung lädt Sie zum Nachdenken ein.

Zum Beispiel über diese Fragen:

•	 Wo gehöre ich hin?

•	 Wer bin ich?

•	 Was ist mir wichtig?

•	 Und wie sehe ich die Welt?
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